
Mobile
bietenHeizzentralen

Entwicklungspotential
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Die mobilen Elektro-Heizzentralen 

von ASOSmobil verfügen über eine 

vollautomatische Leistungsregulierung. 

Die Nutzung und Steuerung 

der Anlagen ist direkt am Geräte-

Bildschirm oder per App möglich. 

(Fotos: ASOSmobil)



ASOSmobil baut seit gut 20 Jahren mo-
bile Heizzentralen in einer Leistungs-
klasse von 12 bis 600 kW. Zu den Kun-
den des Unternehmens aus Rostock 
zählen neben dem Baugewerbe vor al-
lem Installateure, Vermieter, Wohnungs-
gesellschaften und Energieversorger.

„Unser Ziel ist es nicht, vergleich-
bare Produkte herzustellen, sondern fort-
schrittlichere, welche dem Kunden einen 
echten Mehrwert bieten. Wir haben viel 
Zeit und Fachwissen investiert, um hoch-
wertige Lösungen zu entwickeln“, betont 
Matthias Vierling, Geschäftsführer von 
ASOSmobil.

Die Anwendungsgebiete mobiler Heiz-
zentralen von ASOSmobil seien dabei sehr 
vielfältig: Viele Kunden nutzen die mobi-
len Elektro-Heizzentralen nach wie vor als 
Notheizung im Falle von Heizungsaus-
fällen und profi tieren hier von der vollau-
tomatisch modulierenden Leistungssteue-
rung im Bereich von 4 bis 24 kW. Auch 
für die Warmwasserversorgung sind die 
Geräte im Ernstfall geeignet. Ein vorpro-
grammiertes und per Knopfdruck ab-
rufbares Estrichaufheizprogramm sorgt 
automatisch für die jeweils richtigen Tem-
peraturen, welche auf dem Gerät proto-
kolliert und im Anschluss per USB-Daten-
transfer ausgelesen werden können.

Der Rostocker Anlagenhersteller ASOSmobil will mit seinen 
aktuellen Produkten Bewegung in den Markt für mobile Heizzentralen 
bringen und legt dabei Entwicklungsschwerpunkte auf die Bereiche 
Anlagensteuerung per App und Fernzugriff über das Internet.
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„Hierdurch haben sich die Geräte in-
zwischen auch in der Baubranche zu 
einem unverzichtbaren Werkzeug ent-
wickelt. Die Innovation der neuesten Ge-
neration liegt jedoch in der Anbindung 
an das Internet. Der Vorteil dieser Anla-
gen liegt auf der Hand. Sie sind von je-
dem Ort aus fernbedien- und steuerbar. 
Die intuitiv geführten Menüs erlauben 
dem Mitarbeiter, schnell und einfach 
sämtliche Einstellungen vorzunehmen 
und vor allem den korrekten Betrieb der 
Anlage auch aus der Ferne zu überprü-
fen. Dies geht sowohl vom PC als auch 
per App vom Smartphone oder Tablet 
aus“, so Andreas Schubert, Gründer von 
ASOSmobil und Leiter der Entwicklungs-
abteilung, der ergänzt: „Durch diese 
Innovationen werden gerade in den Ins-
tallationsfi rmen Potentiale frei. Die Mitar-
beiter müssen nicht mehr von Einsatzort 
zu Einsatzort fahren und dort eine auf-
wändige Steuerung und Überprüfung 
der Anlage vornehmen. Die mögliche 
Zeitersparnis ist groß – so können bei Be-
darf auch branchenfremde Mitarbeiter 
die anfallenden Arbeiten schnell und ein-
fach übernehmen. Die Digitalisierung 
macht es möglich!“

Die Nutzung und Steuerung der Anla-
gen ist aber natürlich auch direkt am 
Geräte-Bildschirm möglich. Durch die 
menügeführte Bedienung entfällt die bis-
herige Steuerung per Tastenkombinatio-
nen. So können eben auch Nicht-Fach-
kräfte den ordnungsgemäßen Betrieb der 
mobilen Heizzentrale kontrollieren und 
etwaige Einstellungsanpassungen vor-
nehmen. 

Die ASOSmobil-Anlagen bieten dem 
Anwender in der SHK-Praxis, neben 
den digitalen Vernetzungsmöglichkeiten, 
aber auch ganz „analoge Vorteile“: 
Durch das geringe Gewicht der mobilen 
Elektro-Heizzentralen von nur 32 kg ist es 
selbst für eine Person ganz einfach mög-
lich, mehrere Anlagen pro Tag auszu-
liefern und zu installieren. Körperliche 
Anstrengungen und Personalbindung 
werden so deutlich reduziert. ■

Weitere Informationen unter:
www.asosmobil.de
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Markt-Umfeld

Neben dem Innovations-
gedanken spielt für mich 
vor allem die Lösung 
der bekannten Alltags-
probleme der SHK-Branche 
eine große Rolle,

Die Arbeitskraft wertvoller 
Mitarbeiter wird teils 
allein dadurch gebunden, 
Baustellen zu befahren, 
um den korrekten Betrieb 
einer Anlage zu überprüfen 
oder eine Steuerung ein-
zurichten. Die Lösung, wie 
es smarter und einfacher 
geht, zeigen die aktuellen 
ASOSmobil-Anlagen mit 
der Möglichkeit des App- 
und Internetzugriffs,
bekräftigt Matthias Vierling.

unterstreicht Andreas Schubert.


